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©mîîiéte Ûunisétun.
te politifdje ÜUtrtbfnjau ober ber biplomatifthe {Börfen-

berirljt ober UPetterjcbbel, ©ins ift fo gut roie ba«

Anbere, benn Alles ift »erlogen, roirb oernünftiger
ÎUJeife mit pcdjfdjroarjer ôïinte fabrijtrt, bie aus
öitriol unb ©alläpfeln bargeftetlt ijt. UDas kann
ba ©utcs herauskommen?

Wirgettbs fieht es bermalen pitonabler aus als in jFranhreidj
bas ©ott liebt roie ben Apfel feines Auges! Man könnte non
einer fünberftube reben, roenn bas Spieljeug, bas ba gehanbhabi

roirb, nidjt gar nt gefährlich unb gar nt koftbar roäre. Öie ätütjrn
ber ©efelifdjaft ftnb Heberlidjer, als roenn fte uon ffehm roären, unb

fo ijt auch ber fjerr lOräfibeni »erbröckelt roie eine ©rbfdjolle, ein

Winb. Perier periit ift bte ©rabfdjrift biefes Cebenbtgen. Die

ßammern könnte man am eheften als eine Société des gourmands
unb bett Senat als $)frimbhaus bezeichnen. Sie könnten cbenfogut

faffen ober ftdj mit bem ©änsleinfpiel befdjäftigen, es roürbe brum
nicht fdjledjter ftehen im £anbe. iOor ljunbert fahren führte man
als ©öttin ber Dcrnunft roenig(iens nodj eine frfiöne ffiänjerin herum,

jetjt ihät's am beften ein üerkur mit krummer Ütafe unb Dangen,
ber beim {Billarbfpielen etr. etc. bie Cebenskraft »erloren. Dretjfuß
roäre gut baju geroefen, bodj ber ift leiber ja gebunben, aber nidjt
In ftüßnarijt. Schabe, baß fte nidjt audj einige Duijenb anbere, un-

tsraelittfdje Drcnfußler mitgehen htelctt» »tclicttfjt ifi ber erroifdjte

ttidjt einmal ber Sdjulbigfte.

©en filödjen uitb Seltnem aber kamt man gratuliren, bte

könne« bodj roieber neue potages ober ©eibroafferfüpplein kora-

poniren, roenn audj nicht à la Marengo, fo bodj à là débâcle.

Bn Deutfdjlanb rourbe bas neu eingeroeiljte, anomjme Staats-

gebäube fo fpärlidj uon bert £anbesnertretern befudjt, baß matt es

als Austragßnberl bes golbenen Beitalters betradjten kann. Anbere,
bie barin geroefen unb bie großartigen Käume mit awgefehen, kamen

roegen ber zahlreichen abgebilbeteit iUauboögel auf ben ïlamen:

Dratfttje iüeidjsöoltcre. fjter hat man alle illrfadje über 6rjjantiner,
anbersroo über ßaljenbtener ju klagen, üütan labor'trt über ein

©efelj gegen ben unlauteren ÏDettberoerb, roarum nidjt gegen bie

Unlauterkeit überhaupt, namentlich in ber greffe, bte eine fdjauer-

üdje Preßhefe liefert, unb gegen bie Auffdjmeckerei unb Angeberei,
bie an «dFtlilauftgkcit alle {Segriffe überfteigt? fiürjlidj vetterte ein

{Berliner {Blatt über bie Hagbhnänen, roeil ein paar angefdjolTene

entronnene fjäslem aufgegriffen unb nor mettent ®obesmartern

nerfdjottt rourbe«! © ihr jöljartfäer unb Sdjriftgelehrien, aus ben

{Balken in euren Augen könnte man eine ganje jFlotte bauen!

Sn Italien roollen fte auf arabifdj Victoria fdjteßen unb

roiffen keine üinute, ob man ntdjt balb roieber Ketour" blafen muß.

fjier kann man eigentlidj nidjt mehr non {Banquiers fonbern nur
non {Banbitiers reben. ©efterretdj unb Deutfdjlanb können jebenfalls

Vertrauen hoben jttm Dritten im ßimbc. ©eftene gauff!
ffinglanb jäjjlt fo feljr auf ben irieben, baß es feine .flotte«
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ie politische Rundschau oder der diplomatische Börsen-

bericht oder Wetterzeddel, Gins ist so gut wie das

Ändere, denn Alles ist verlogen, wird vernünftiger
Weise mit pechschwarzer Tinte fabrizirt, die aus
Vitriol und Galläpfeln dargestellt ist. Was kann
da Gutes herauskommen?

Mrgends steht es dermalen pitoyabler aus als in Frankreich
das Gott liedt wie den Apfel seines Auges! Man könnte von
einer Kinderstube reden, wenn das Spielzeug, das da gehandhabt

wird, nicht gar zu gefährlich und gar zu kostbar wäre. Die Stützen
der Gesellschaft stnd liederlicher, als wenn ste von Lehm wären, und

so ist auch der Herr Präsident verbröckelt wie eine Erdscholle, ein

Wind. ?ene.- perüt ist die Grabschrift dieses Lebendigen. Nie

Lammern könnte man am ehesten als eine Société à? ^ourmanà
und den Senat als pfrundhaus bezeichnen. Sie könnten ebensogut

fassen oder stch mit dem Gänsleinspiel beschäftigen, es würde drum

nicht schlechter stehen im Lande. Vor hundert Jahren fährte man
als Göttin der Vernunft wenigstens noch eine schöne Tänzerin herum,
setzt thät's am besten ein Merkur mit krummer Nase und Wangen,

der beim Billardspielen etc. etc. die Lebenskraft verloren. Vrenfuß
wäre gut dazu gewesen, doch der ist leider ja gebunden, aber nicht

ii» Küßnacht. Schade, daß ste nicht auch einige Dutzend andere,

unisraelitische Dreysüßler mitgehen hießen, vielleicht ist der erwischte

nicht einmal der Schuldigste.

Den Löcken und Kellnern aber kann man gratuliren, die

können doch wieder neue potées oder Gelbwassersüpplein kow>

poniren, wenn auch nicht à la NJ.renT<->, so doch à là âèbacle.

In Deutschland wurde das neu eingeweihte, anonyme Staats-

gebäude so spärlich von den Landesvertretern besucht, daß man es

als Austragstnberl des goldenen Zeitalters betrachten kann. Andere,
die darin gewesen und die großartigen Räume mit angesehen, kamen

wegen der zahlreichen abgebildeten Raubvögel auf den Ramen:

Om'cschc Reichsvolicre. Hier hat man alle Ursache über Byzantiner,
anderswo über Batzendiener zu klagen. Man laborirt über ein

Gesetz gegen den unlauteren Wettbewerb, warum nicht gegen die

Unlauterkeit überhaupt, namentlich in der presse, die eine schauerliche

prchhefe liefert, und gegen die Äufschmeckerei und Angeberei,
die an Filzlausigkeit alle Legriffe übersteigt? Kürzlich zetterte ein

«berliner Blatt über die Jagdhyänen, weil cin paar angeschossene

entronnene Häsle'm aufgegriffen und vor weitern Todesmartern

verschont wurden! O ihr Pharisäer und Schriftgelehrten, aus den

Galken in euren Augen könnte man eine ganze Flotte bauen!

In Italien wollen sie auf arabisch Victoria schießen und

wissen keine Minute, ob man nicht bald wieder Retour" blasen muß.

Hier kann man eigentlich nicht mehr von Banquiers sondern nur
von Banditiers reden. Oesterreich und Deutschland können jeden-

falls vertrauen haben zum Dritten im Bnnde. Gestcne gauff!
England zählt so sehr auf den Frieden, daß es seine Flotten



oermeljrt, incUetrirt audj, um gcrüfiet m fein, menn es itt ©ftaften
etnmal ni einer Ctcraibation unb ©ant kommt, baßj fte möglidjft
uiel Paritäten Ijeimfchleppen können. Daheim im eigenen ffanb
trethêh fie bie Wädjict non ben ©tttern unb grünben ftdj als S'piel-

jeug llrmiilbfr unb Örärien, meil biefe in Amerika nadj unb ttadj
Berfdjroiirbru. ©s ift bodj fdjön, fpleenig m fetn!

©riedjeitlanb madjt audj mieber etnmal uon ftdj iu reben.

Dort ftnb bie Sorintljen bießmal fdjledjt geratben. Alle Cancer

"(teopa's ftrrnttefn an beut bürren ßäumrben, aber es fällt «tdfts
herunter, meil liait nidjts brauf tft. Wflenn roiebet ein Ajouter
auf bic ll'elt käme, ©riedjenlaub m beftngen, er mürbe bie ©efäljrten
bes Wtnfftws, bic Staatsgläubiger, nicht in Sdjroeure tiermanbeln,
fonbern in Sameeiskälber.

irlilait, ber Vater feutre Sohnes unb ber JMamt feiner 4rrau
hat roieber Dinge begangen, bie er hätte bleiben laffen können.

ïlebediaupt roäre es beffer, feine Äjebamme fdjon hätte keinen Water
nnb heitre Mutter gehabt! ©in ebenfo netter ijerr, ber abgebuftete

Wijekönig mm Aegijpten, ber einft aus Satro ein jroeites Maris
madjen roollte, fteht im ßegriff, bie ©ärten ber Äjuri ju betreten.

traurig ift nur, bar] feine Sünben nuf ©rben bleiben ttnb baf es

in wenigen ®agen mit gewohnter paftoraler fjunranität roieber

heißen roirb: de Mortuis nihil nisi bene. Jttajcftätifd) muß es

geroefen fein, [ebenfalls redjt fpanifdj, als ber Sönig ber iMabatoren
jüngft einen großen ©mpfang hatte, ttnb bie S'piben bev tBeljörben
ftrij nor bem Snaben beugen mußten.

ÜDer roeiß, ob '.nidjt balb eine Bett kommt, roo jebe Aeußerung
ber gefunben Wernunft für eine Jlajcftätsbeletbrgung artgefeljen roirb.
ïlebcrall klagt man über ülebernölkerung, unb überall fehlt es an
Männern. ©inen Cokomotinfüljrer roie tBismarck unb einen

iüafdjiniften roie iloltke fdjeint bie Üöelt nidjt mehr Ijernorbringen
ju können, ©s barf nur ein politifdjer iührer kommen, fo fdjmtljt
bie ganje fjerrlidjhett jufammen, unb bic übrig bleibenben Softüme
kauft ju S'pottpreifetr ein Maskennerleihev.

3a man "ittfj es wirflidj wiffen,
2t(Ies fjat ftcb brum geriffen,
2IIs ber Blätter (Efjrendjor
2tufs (Senattefte hefdjrtebett
Den ncrbafjten ober lieben

präfibentett ^cltr .faute!
Xlacb gewiegter Keuttermeinung
3mponirt bte pracfjterfdjeinung, '

Denn ber tjerr tft grofj unb fdjfanf,
3ft ber größte fjerr ber Kammer
Unb als präfibent nocb, jkammer
21 1* ein König - (Sott fet Danf.

X>er trxtfyrfyaft IDtrfltcbe!
IDeber ITTuttb nodj 21ugenminfel
geigen irgenb Stolj uttb Dünfel
llnb fein £ädjeltt ifi Hatur;
Seine Jlugett blau unb lieblïdj,
Hei3enb tjitr unb wteber fdjiebftdj,
Unb ber fjänbcbnuf fdjarmant.
<£r entjücft bte ÎDelt ntdjt tntnber
Durdj ben englifdjen dyltnber;
Bfonbes fjaat bebeeft ben Kopf
Unb ber (Sefjrotf o wie 3terlidj,
cEIegant unb refpeftierltdj
Künftfidj ber ClraDattenfnopf.

Itiatt bewuubert feinen Sdjnetöer,
Itnb ber eble Sdjnttt ber Kleiber
ITtadjt fogar bett (Stgerl ftumm ;

Setner fjodjgebanfen Weite
giebt bas tjaupt ifjm auf bie Seite,
2lber glücflidj nidjt herum.

£a<ffdjutj trägt er, wotjlgepftogen
mit (Samafdjen überjogeu
(Selbltdj weifj, bie tjelfe pradjt ;

Was ihm nun im ganjen £anbc,
Das nerftetjt fidj bocfj am Hanbe,
nttlltonen greunbe madjt.

ÜlfriFas X>errrn|'cb,e an 3ta^ns Kefyrarifcfye.
Allah il Allah (Sott ift grofj unb ftTutjameb tft fein propfjet. Unb OTaffaua

ifi fjeifj unb weiter innen ift's nodj tjeifjer. Die Utättner oott 2Ilbton tjaben

eudj ben Knochen hingeworfen, batan tfjt etfticfen werbet. 3tjr rebet, bafj wir
eine buttfle fjaut tjahen, wir aber reben, bafj itjr ein bunfles fjet3 fjabt, fdjwarj
unb bnttfel wie Kameclfdjweifj ; benn wir finb nur in eure fjeitnat gegangen
mit Sdjmertern uub Stangen unb Blitjröbren, augettjan mit geftteften ÎÏÏânte=

lein, bte im ÏDinbe flattent. 3f?1' aoer Wb ju uns gefommen, ju uns, wo ifjr
nidjts nerloren tjaht. 2fus bem gitrouetifanb feib ifjr 3U uns gefommen in bas

£anb, wo ber daettts wädjst, barauf ntan nidjt fitjett folf, wenn man ntdjt will
geftodjeu fein an ben üfietlett, bie ba nidjt tnerecftg finb. 3f?r rebet unb fprerbt
in eurem fdjwarjeu Buch oott ben fieben plagen Zfegvptenlanbes ; was aber ibt
über unfer £anb gebradjt fjabt, tft ärger als bie fieben plagen. 3'tr UTänner

bes Horbens, angetfjan mit ber ^arhe bes gtegenfäfes, nefjmt, was ntdjt eudj

geljört, unb tbctlet, was unfer ift. 2tber jebes fjaar fjat feinen Kopf unb jeber
ITTenfd) hat feine fjeitnat, audj ber ïTïatttt non ßabefdj. Der £öwe, wenn er

gefreffett tjat, fo läfjt er bte CDbterc bes lüalbes ttngefäfjrbet, ifjr aber feib uner*

fättltdi. 3br haltet uns für einfältigen fjerjens, weit wir bie gäbne nidjt beim

OTaulfpettgler madjeit laffen, aher wir finb flüger als ifjr, benn bei uns gefjört
bas Kameel 311 bett tjieren, hei eudj ju ben inenfdjeu.

IDir [ieheti unfere fjeitnat, wir golbfarbige Kinber oott fjabefdj, barum
bleiben mir bafjctm; ihr liebet nidjt eure fjetmat, barum 3tefjet ifjr aus in
frembe Sanbe uub iottt begraben fein, wo eudj bie fjyänen freffen unb bte (Seier

Sertcifjeu.

Unfer (Sott leht im fjitnmel unb fdjafft Kegcn unb Sonncnfdjein, eu re

ÎDattbelgôt3en töten tüilbfätte unb tjeften eudj Bledj auf bie Bruft.
IDir heteu att bie Sterne am fjimntef, unb iljr betet an bie Sterne, bte

ber (Solbfpengfer gemadjt uub batein ber (Slafet bie Steinlein eingefügt fjat.
ïDtr ftnb bic Söfjtte bet IDüfte, unb ifjr feib wüfte Söfjnc. 2ther nadj

bem (Eobe werben uns bte fjuti bes parabiefes empfangen, ihr aber werbet

nidjt etngetaffeu ifjr Sdjwettteffetfdjfteffer unb Säufer non gegoljtenem
C£raubeuwaffer.

So fptedjett bie Dcnutfcbe oon fjabefdj. (Setjet fjtn unb 3ciget bas

Sdjtethen allen ïïtânnern bes Horbens nnb ber Königin oon fjinboftan, bte ba über
bte ÏDelt regieret uttb über beu (Erftgebornen ttidjt ÎTÏeîfter wirb.

£ttt neuer £itet tjat am Kaiferlidjen fjof 3U Berlin bas Éidjt bet iDelt
etblicft es ift nämlidj 3cntanb 3um Kgl. fjof^ei3ungs=3ngentcnr" ernannt
worben. Das ift ber berühmte beutfdje <£infjei3gebnnfe.

5031a liftenfongräjjltcfyes.
3m Jfcbruar wirb in güridj ein Sdjwet3er So3ialtftenfongreg ftattfinben.

§11 bemfelben liegen bereits folgenbe Einträge »or:
Die Partei, weldje fidj gegen ben ^üfjter (Sreulidj wenbet, beantragt:

alle Zfntjäuger (Sreultdj's follen für greulidj erflärt werben.
Die Hamen ein3elttet Berge ber Sdjwet3 follen oeränbert werben. Die

3ungfrau" fott Bürgerin" tj6'^»/ oec tflötidj" fotl Dertrauensmann" fjetfjett.
Der Ktgi" erinnert 3n fefjr an Hegte rung, er foll So3i" genannt werben.

Das Klima, bas in ben nerfdjicbenen (Sehteten ber Sdjweis fo oerfdjtebett
ift, foll überall gleidj gemadjt werben.

Kleine Berge follen in ber Sdjwei3 ntdjt länget gcbulbct werben nur
nodj gati3 grofje, benn wäfjrettb bte leiteten orbentlidje Spieen tjaben, fönnen
bie Heineren nidjts als Spitjef aufwetfen.

Die (Senfer Ufjrenfabrtfanten fotlten non ben giffern ber Ufjr oier ftteidjen,
ba ja bodj balb überall ber 2tdjtftunbcntag eingeführt werben wirb.

Die bulgarifcben (Beroaltljaber.
Sie ließen ungern banon ab,

Jtjn wegen OTorbes ansuflagett.
Sie wollten lieber Stambufow,
2tls biefe Klage niebctfdjlagen.

2ttn Stutjie bes präfibettten bes beutfdjen Keidjstags beftttöet ftdj bie

naefte ^tgut ber 3uftitta" in £jol3 gefdjuitjt. 2tn biefer Hacftfjeit tjaben einige
Uftramontatte Jfnftofj genommen. 3^* mutî es fjetgen, pereat justitia, fiat

stultitia.

Der neue präfibent tu vV'm"frcidj wirb bis 311 feinem obe in greunb'
fdjaft mit ben granjofen leben; benn es fjeifjt ein altes Distidjon auf itjn:
»Doner eris fei ix multon numerabis amicos.« (Er gäbe feinen ^reunben gern
ein dîner, aber er brädjte es nur 3U einem ^aure>c2ffen.

l^otjcnlo^e's Heicr/stagsreben.
Dafj feine Heben er abgelcfen,
Daron madjt man ein grofjes IDefen.
Dodj Bismarcf, <£aprit)t, wie befjejt,
Die lafen bem Heidjstag audj bett (Eerr.

vermehrt, vielleirlkt auch, mit gerüstet m lein, wenn es in Masten
einmal zu einer Liquidation und Gant kommt, daßj sie Möglichst
viel Raritäten heimschleppen können. Daheim im eigenen Land
treiben sir die Pächter von dm Gütern und gründen stch als Spiel-
zeug llrivälder und Prärien, weil diese in Amerika nach und nach

verschwinden. lKs ist doch schön, spleenig zu sein!

Griechenland »rächt auch wieder einmal von iich zu reden.

Dort sind die Korinthen dießmal schlecht gerathen. Alle Länder
Eurosm's schütteln an dem dürren Bäumchen, aber es fallt nichts
herunter, weil halt nichts drauf ist. Wenn wieder ein Homer
auf die Welt käme. Griechenland zu besingen, er würde die Gefährten
des Millions, die Staatsylälwiger. nicht in Schweine verwandeln.
sondern in Kameelskällier.

Milan, der Vater seines Sohnes und der Mann leiner àru
hat wieder Dinge begangen, die er hätte bleiben lassen können.

Ueberhaupt wäre es bester, seine Hebamme schon hätte keinen Vater
nnd l'.eine Mutter gehabt! Mn ebenso netter Herr, der abgeduftete

Vizekönig von Aegypten, der einst aus Kairo ein zweites Paris
machen wollte, steht im Begriff, dic Gärten der Huri zu betreten.

Traurig ist nur. daß seine Sünden auf Erden bleiben und daß es

in wenigen Tagen mit gewohnter pastoraler Humanität wieder
heißen wird: cte Norwis mini msi hene. Majestätisch muß es ge-

wesen sein, jedenfalls recht spanisch, als der König der Madatoren
jüngst einen großen Empfang hatte, nnd die Spitzen der Behörden
sich vor dem Knaben bengen mußten.

Wer weiß, ob nicht bald eine Zeit kommt, wo jede Aeußerung
der gesunden Vernunft für eine Majestätsbeleidigung angesehen wird.
llleberall klagt man über Vebervölkerung, nnd überall fehlt es an
Männern. Einen Lokomotivführer wie Bismarck und einen

Maschinisten wie Moltke scheint die Welt nicht mehr hervorbringen
zu können. Es darf nur ein politischer Führer kommen, so schmilzt
die ganze Herrlichkeit zusammen, und die übrig bleibenden Kostüme
kauft zu Spottpreisen ein Maskenverleiher.

Ja mau muß es wirklich wissen.

Alles hat sich drum gerissen.

Als der Blätter Ehrenchor

Aufs Genaueste beschrieben

Den verhaßten oder lieben

Präsidenten Felix Faure!

Nach gewiegter Kennermeinung
Imponirt die prachtcrscheinung,
Denn der Herr ist groß und schlank.

Ist der größte Herr der Ranimer
Und als Präsident noch strammer
Als ein König - Gott sei Dank.

Der wahrhaft Wirkliche! ^-«s
weder Mund noch Augenwinkel
Zeigen irgend Stolz und Dünkel
Und sein kacheln ist Natur;
Seine Augen blau und lieblich,
Reizend hin und wieder schieblich.

Und der Händedruck scharmant.

Lr entzückt die Welt nicht minder
Dnrch den englischen Eylinder;
Blondes Haar bedeckt den Kops
Und der Gehrock o wie zierlich,
Elegant und respektierlich

Künstlich der Travattenknovf.

Man bewundert seinen Schneider.
Und der edle Schnitt der Kleider
Macht sogar den Gigerl stumm;
Seiner Hochgedanken weite
Zieht das Haupt ihm auf die Seite.
Aber glücklich nicht herum.

kackfchuh trägt er, wohlgepfiogen
Mit Gamaschen überzogen

Gelblich weiß, die helle Pracht ;

Was ihm nun im ganzen Lande,
Das versteht stch doch am Rande,
Millionen Freunde macht.

Afrikas Derwische an )taliens Rehrwische.
.Vll-à il âàb Gott ist groß und Muhamed ist sein Prophet. Und Massaua

ist heiß und weiter innen ist's noch heißer. Die Männer von Albion haben

euch den Knochen hingeworfen, daran ihr ersticken werdet. Ihr redet, daß wir
eine dunkle Haut haben, wir aber reden, daß ihr ein dnnkles Herz habt, schwarz

und dunkel wie Kameelschweiß ; denn wir sind nur in eure Heimat gegangen
mit Schwertern und Stangen und Blitzröhren, angethan mit gestickten Mänte
lein, die im winde flattern. Ihr aber seid zu uns gekommen, zu uns, wo ihr
nichts verloren habt. Aus dem Jitronenlano seid ihr zu uns gekommen in das

kand, wo der Cactus wächst, darauf »ran nicht sitzen soll, wenn man nicht will
gestochen sein an den Theilen, die da nicht viereckig sind. Ihr redet und sprecht

in eurem schwarzen Buch von den sieben Plagen Aegypten landes ; was aber ihr
über unser Tand gebracht habt, ist ärger als die sieben Plagen. Ihr Männer
des Nordens, angethan mit der Farbe des Ziegenkäses, nehmt, was nicht euch

gehört, und theilet, was unser ist. Aber jedes Haar hat seinen Kopf und jeder

Mensch bat seine Heimat, auch der Mann von Habesch. Der Löwe, wenn er

gefressen hat, so läßt er die Thiere des Waldes ungefährdet, ihr aber seid uner-
sättlicb. Ihr haltet uns für einfältigen Herzens, weil wir die Zähne nicht beim

Maulspengler machen lassen, aber wir sind klüger als ihr, denn bei uns gehört
das Kameel zu den Thieren, bei euch zu den Menschen.

lvir lieben unsere Heimat, wir goldfarbige Kinder von Habesch, darum
bleiben wir daheim; ihr liebet nicht eure Heimat, darum ziehet ihr aus in
fremde Lande und sollt begraben sein, wo euch die Hyänen fressen nnd die Geier
zerreiße».

Unser Gott lebt im Himmel und schafft Regen und Sonnenschein, eu re

Wandelgötzen töten Wildsäue und heften euch Blech auf die Brust.
wir beten an die Sterne am Himmel, und ihr betet an die Sterne, die

der Goldspengler gemacht und darein der Glaser die Steinlein eingefügt hat.
wir sind die Söhne der Wüste, und ihr seid wüste Söhne. Aber nach

dem Tode werde» uns die Huri des Paradieses empfangen, ihr aber werdet

nicht eingelassen ihr Schweiuefleischfresser und Säufer von gegohrenem

Traubenwasser.
So sprechen die Oerwische von Habesch. Gehet hin und zeiget das

Schreiben allen Mäimern des Nordens und der Königin von Hindostan, die da über
die Welt regieret nnd über den Erstgebornen nicht Meister wird.

Ein neuer Titel hat am Kaiserlichen Hof zn Berlin das kicht der Welt
erblickt es ist nämlich Jemand zum Kgl. Hof-Heizungs-Ingen!enr" ernannt
worden. Das ist der berühmte deutsche Einheizgedanke.

!5>ozialistenkongräßliches.
Im Februar wird in Zürich cin Schweizer Sozialistenkongreß stattfinden.

Zn demselben liegen bereits folgende Anträge vor:
Die Partei, welche sich gegen den Führer Greulich wendet, beantragt:

alle Anhänger Greulich's sollen für greulich erklärt werden.
Die Namen einzelner Berge der Schweiz sollen verändert werden. Die

Inngfrau" soll Bürgerin" heißen, der Mönch" soll Vertrauensmann" heißen.
Der Rigi" erinnert zu sehr an Regie rung, er soll Sozi" genannt werden.

Das Klima, das in den verschiedenen Gebieten der Schweiz so verschieden
ist, soll überall gleich gemacht werden.

Kleine Berge sollen in der Schweiz nicht länger geduldet werden nnr
noch ganz große, denn während die letzteren ordentliche Spitzen haben, können
die kleineren nichts als Spitzel aufweisen.

Dic Genfer Uhrenfabrikanten sollten von den Ziffern der Uhr vier streichen,
da ja doch bald überall der Achtstundentag eingeführt werde» wird.

Die bulgarischen Gewalthaber.
Sie ließen ungern davon ab,

Ihn wegen Mordes anzuklagen.
Sie wollten lieber Stambulow,
Als diese Klage niederschlagen.

Am Stuhle des Präsidenten des deutschen Reichstags befindet sich die

nackte Figur der Iustitia" in Holz geschnitzt. An dieser Nacktheit haben einige
Ultramontanc Anstoß genommen. Jetzt muß es heißen, pereat justiti», t>»t

srultltis.

Der neue Präsident in Frankreich wird bis zu seinem Tode in Freund
schast mit den Franzosen leben; denn es heißt ein altes Distichon auf ihn:
»voner cris, kei ix multon nuinerabis ziincos.- Er gäbe seinen Freunden gern
ein cltnsr, aber er brächte es nur zn einein Faure-Essen.

Hoheulohe's Reichstagsreden.
Daß seine Reden er abgelesen,
Davon macht man ein großes Wesen.
Doch Bismarck, Taprivi, wie behext,
Die lasen dem Reichstag auch den Terr.


	Monatliche Rundschau

